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ZurErinnerung an den 21. August1968:

Bruno Knobel CSSR: Die Nacht in
Tauwetter

Anfang 1968 fegte der Inhalt eines «Manifestes
der 2000 Worte» wie eine Springflut durch die
reformfreudige Oeffentlichkeit der CSSR - die
Forderung, Kommunismus und Freiheit zu
vereinigen, die Forderung nach dogmatischem
Tauwetter, der sich die tschechische Parteiführung
unter Dubcek nicht entzog, obwohl jede Liberalisierung

nach sowjetischem Sprachgebrauch eine
verdammenswerte Konterrevolution darstellte.
Und so tagten denn am 14./15. Juli 1968 in
Warschau die Repräsentanten der im sakrosankten
Sowjetkommunismus vereinten Brudervölker von
Polen, DDR, Ungarn, Bulgarien und Sowjetunion,
um das bestürzende Prager Frühlings-Experiment
zu beraten und zu verdammen. Sie forderten in
ultimativer Form die Revision des
Demokratisierungsprozesses, da eine Situation entstanden sei,
«in welcher die Bedrohung der Grundlagen des
Sozialismus in der CSSR die gemeinsamen
Lebensinteressen der übrigen sozialistischen Länder
gefährdet». Prag blieb standhaft, obwohl verlassen
von den Genossen bis auf jene Jugoslawiens und
Rumäniens.

Die Invasion, in der die sowjetische Streitmacht,
verstärkt durch volksdemokratische Abordnungen,
zu dem mit Panzern armierten Bruderkuss
anrückten, erfolgte am 21. August, worauf nicht nur
Breschnews Telefonleitung nach Prag, sondern
auch die CSSR besetzt war.

Der Nächste?

«Prag? Besetzt!!!»
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der die «Brüder» kamen
Sowjetische Freiheitsstatue

Von der erhobenen Sichel der sowjetischen
Freiheitsstatue tropft seither nicht nur das Blut
jener Arbeiter, die sich vor 30 Jahren in der DDR
und - später - in Poznan (Polen) und - noch
später - jener, die sich in Ungarn erhoben hatten,
sondern auch das Blut der Tschechen. Die
Beispiele gewaltsamen sowjetischen Eingreifens
bildeten Meilensteine in der Geschichte eines
Regimes, das seiner stalinistischen Dogmatik nie
wirklich abgeschworen hat; Wegmarken eines
unseligen geistigen Hunnenzuges, der vorgibt, die
Welt beglücken und befreien zu wollen; Marginalien

von Ideologen, die Anspruch auf Unfehlbarkeit

ihrer Partei-Religion erheben und die jeden
Zweifler als Häretiker auf dem Scheiterhaufen
ihrer eigenen neuen Klasse verbrennen.

Die auf diesen Gedenkseiten wiedergegebenen
Nebelspalter-Karikaturen erschienen im
September 1968.
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CSSR: Die Nacht, in der
die «Brüder» kamen

«Prag 68» und die Folgen
Der 21. August 1968 brachte das brutale Ende

des Prager Frühlings. Die CSSR hatte den Kampf
um Liberalisierung verloren. Aber ihr Kampf und
ihre Opfer waren nicht umsonst. Seit jenem August
ist der Kommunismus sowjetischer Prägung nicht
mehr, was er war. Zum erstenmal in der
Geschichte des Kommunismus stellten sich fast alle
kommunistischen Parteien Europas gegen eine von
der Sowjetführung beschlossene und durchgeführte

Aktion. Die «Helden der Sowjetunion»
waren in Verruf geraten. Europas Kommunisten
gingen endlich daran, Stalin zu begraben.

Der «Sozialismus» der «Befreier» war entlarvt.
Im Räume stehen blieb die bange Frage: «Wer ist
der Nächste?»

Wenn es bisher in Europa diesen Nächsten nicht
gab, dann nicht zuletzt wegen der Reaktion der
Weltöffentlichkeit auf «Prag 68». Die Erinnerung
an den 21. August 1968 ist deshalb keine Aktion
im Rahmen des Kalten Krieges - der übrigens von
der Sowjetunion mehr geschürt wird als vom
Westen -, sondern Ausdruck unseres Dankes an
jene Tschechen, die ihren Willen nach mehr Freiheit

mit Entrechtung, Verfolgung, Verbannung
oder mit dem Leben bezahlten und damit die
Abnützung und Unterhöhlung einer unmenschlichen
Dogmatik förderten. Die sowjetische Freiheitsstatue!
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